
Kino geht ins digitale Zeitalter
Der Inser Verein
InsKino will der
Entwicklung digitaler
Projektionstechnik
und dem 3D-Zeitalter
Rechnung tragen. Damit
soll auch der jüngste
Besucherrückgang
gestoppt werden.
TILDY SCHMID

Obwohl die im Winterhalbjahr
unter dem Label «InsSonntags-
Kino» gezeigten Filmperlen gut
besucht waren, weist die letzte
Spielzeit insgesamt einen Zu-
schauerrückgang aus. Die Ana-
lyse des Vorstands zeigt: Kino-
gängerwollennicht langewarten,
sondern den momentan «aktu-

ellsten» Film sehen und dies
möglichst in dreidimensionaler
Fassung. Zusätzlich beeinflusste
das Ausbleiben eines Topfilms
das Inser Resultat.

Kürzere Wartezeiten
Präsident Bernhard Hubacher

erläuterte an der neunten Mit-
gliederversammlung die wich-
tigsten Vorteile der digitalen Pro-
jektionstechnik: «Unsere Warte-
zeit wird nach einer Film-Erst-
aufführungumdieHälfte kürzer.»
Ferner würden viele Filme dem-
nächst nurmehr digital erhältlich
sein. «Mit einem Ja zur Projekti-
ons-Entwicklung nehmenunsere
Auswahlmöglichkeiten zu und
wir können die beliebte Pro-
grammvielfalt aus aktuellen Fil-
men, Studiofilmen und Reprisen
noch besser anbieten», versi-
cherte Hubacher.

Die Investitionskosten von
130 000 Franken sollen mit Ei-
genmitteln, mit einem rückzahl-
baren Darlehen der Gemeinde
Ins und mit einem Beitrag des
kantonalen Lotteriefonds finan-
ziert werden.
An der Mitgliederversamm-

lung ist die anfängliche Skepsis
einiger Mitglieder nach ausführ-
licher Diskussion verschwun-
den. Der Entschluss des Vor-
stands, im kommenden Jahr auf
die digitale Projektionstechnik
umzustellen, fand schliesslich
breiten Anklang. Nach dem offi-
ziellen Teil der Mitgliederver-
sammlung erinnerte die «Käse-
rei zu Vehfreude», dass schon
früher Entscheidungen bezüg-
lich des Fortschritts viel zu reden
gaben.

LINK: www.inskino.ch
«Wir sind bereit», sagt Präsident Bernhard Hubacher und öffnet
die Türe zum künftig digitalen InsKino in Ins. Bild: tsi


